
Ein künstlerisches Denkmal für flirt und Herde 
Robert Allgäuer zur Ausstellung « Vähtreb» des liechtensteinischen Künstlers Martin Frommelt 

In 	Anwesenheit zahlrekher Kunst- 	So wird wit Jahrtausenden aufgefahren 
freunde aus Liechtenstein und der be- 4und abgefahren, aufgetrieben und abge- 
nachbarten Region ist am Vergangenen trieben. Vom Tal in die Alpen, von der 
Sonntag im Schaaner Resch-Saal die Aus- Dauersiedlung zur temporären Siedlung. 
atellung «Vüfreb,, eine Folge von 122 Voij den Alpen ins Tal, von den Hütten 
grousfonnate. Radierungen des Künst- 4ns Haus und in den Stall. Viehtrieb. 

'Im's Martin Fr.mmeh aus Schaan, eröfl-Altregierungschef Alexander 	Frick, 
:ae* worden. Zu dieser bemerkenswerten 

sk 	chher 	sehenswerten Ausstellung 
de r beste Kenner des liechtensteinischen 
Alpwesens 	Fachmann im und 	 Alpbrauch- 

iumerte sich anlilich der Vernissage 'tut', schreibt in seinem Vorwort zum 
a.ch Robert Allgäuer in einer Anspra- 'rei'hillustrierten und wohldokumentier- 

'ehe, die wir nachstehend Im Wortlautten Katalog zur Ausstellung: 
wiedergeben möchten. «Martin Frommelt hat mit dem vorlie- 

Der Zufall will es sinnvoll, wenn diese geriden umfangreichen graphischen Werk 
bemerkenswerte Ausstellung, deren pro- unser Alpwesen, das bei unseren Vorfah- 
grammatischer Titel die Thematik signali- ren eine unvergleichlich grössere Bedeu- tsiert und auf das Alpwesen verweist, am 
Funkensonntag hier in Schaan eröffnet tung hatte, in archaisch anmutenden Bil- 

wird; am Funkensonntag, am ersten Fa- 
dem festgehalten. Das Leben auf den Al- 

stensonntag, der alten Fasnat. Wenn- pen war immer schon geheimnisumwittert, 

jgleich der Ursprung des Funkensonntag- der Mensch fühlte sich in dieser abgeschie- 

8rac1i€?'vàltjehénd' im'dunkein liegt' denen Welt ganz auf sich gestellt. Über 

Motive erkennbar sind, darf der Monate war der Alpknecht von seiner Fa- 

Meinung. dass mit dem .volkstümlichen milie milie getrennt. Das Leben auf der Alp war 

1Funkenfeuer der Winter, der Schnee ver- noch urtümlich, primitiv im besten Sinne 

ben werden soll, doch einige Bedeu- des 	Wortes. 	In 	Gewitterstürmen 	und 

g zugemessen werden. In Schaan. WO 
Schneefällen mitten im Sommer wurden 

Nebeneinander und wohl auch Ge- Hirt und Herden immer wieder hart gefor- 

der Alemannen und der ro- dert. 

m
gcneinander 
nnnisierten Römer in wirtschaftlichen Dem Künstler Ist es gelungen, in seinen 

langen etwa dadurch zum Ausdruck Bildern das Wesentliche vom früheren 
Aiplerleben festzuhalten. 	» . 	. ommt, dass zwei Alpgenossenschaften 

. 	tehen, 	heute 	noch, 	Gritsch 	und Die Thematik 

[Dat Werk, die Eiponate 

r

' Das Werk: Die Exponate: Vähtreb - 
Viehtrieb. Eine graphische Folge von 
Martin Frommelt: 122 grossformatige ge-
staltete Kupferdruckblätter in 30 Exem-
plaren auf der Tiefdruckpressc 'von Max 

TDunkes in 'München gedruckt, alle vom 
'-Künstler numeriert und signiert. 10 
Exemplare im Papierformat 76 x 53 an, 
numeriert römisch I bis römisch X in 
Holzkassette, 20 Exemplare 'im Papier-
‚format 39,5 x 53 cm mit Ledereinband. 
Soweit quasi die bibliographische Formel 
des Werkes, dessentwegen wir uns hier 
versammelt haben. 

Der Sto ff 
Der Stoff: Mensch und Tier auf der 

Alp; Alpwesen, Alpwirtschaft. Alpwirt-
schaft wird definiert als temporäre Hoch-
weidenwirtschaft. Die Nutzung der gun-
tig gelegenen Hochweiden in der schnee-
reien, wärmeren Jahreszeit ist wahr-

scheinlich ebenso ah wie die Dauerbe-
iedlung der Alpen. Eine Reihe von ar-
bäologiscben Höhenfunden belegt, dass 
nser Alpengebiet bereits in prähistori-
cher Zeit begangen und bewirtschaftet 

j'urde. Die Speerspitze von der Alp SUk-
a und die Beilklinge von Malbun stam-
nen aus der Bronzezeit. Die Beilklinge 

passt sich auf ca. 1500 vor Christus da-
nieren. 

Evi Kliemand, Künstlerin, Autorin, 
beobachtet und begleitet 'das Schaffen 
von Martin Frommelt seit vielen Jahren. 
Sie ist die Verfasserin des hervorragen-
den Einführungsbandes. Ihr gescheiter, 
dichter und dichterischer Text nähert sich 
von verschiedenen Seiten dem neuen 
Opus von Martin Frommelt. In schöner 
Sprache führen einfühlsame Ausführun-
gen zum Wesen des vorzustellenden 
Werkes. Einen adäquateren und besseren 
Dometsch hätte Martin FrommeR für 
sein Werk nicht finden können. Besucher 
und Beschauer finden eine Einführung 
und Wegleitung vor, der man sich gerne; 
mit Freude und Nutzen anvertraut. Ich 
zitiere Evi Kliemand: 

«Hauptakteure sind im «Vähtreb» von 
Martin Frommelt der Mensch und das 
Tier. 'Dabei wird selbst die Tränke zur 
abs trakjeiz Raumbezeichnung, sie wird 
zum schönen Bannkreis, wenn die Kühe 
sich mit ihren dunklen Hornmonden um 
den Trog stellen--als-ein pachtvolles Zei-
chen» •;' - 

«Das, Lebensgefühl der Menschen und 
ihrer Tiere, einer Schicksakgemeinschaft 
der Alpen, tritt bildhaft und zugleich ab-
strakt innerhalb eines nur wenig bezeich-
neten Raumes au! Das Gefühl, in der 
weiten Landschaft, zu stehen, in einer Hüt-
te, in einem Stall zu sein. Das Empfinden 
von Licht und Schatten, Helligkeit und 
Dunkel, Ruhe und Bewegung. » 

Vibireb, Viebirjeb, Triebe 
Das Thema ist aüsgeweitet, der Dop-

pelsinn gewollt, die Zweitbedeutung be-
absichtigt. Zitat Evi Kliemand: 

«Da oben, in der Abgeschiedenheit der 
Berge, ist der einzelne Mensch aber auch 
heftig mit allen geballten und gestauten, 
gelebten und ungelebten Triebkräften a!-
leingelassen, allein mit seinen Ängsten, 
seinem Zorn, seinem Durchhalrewillen, 
seinem Bedürfnis nach Geborgenheit und 
Wärme. » 

Die künstlerische Intention 
Es ging Martin Frommelt nicht darum, 

mit viel Akribie eineichnerisches Inven-
tar des Alpwesens 'zu erstellen. Es war 
nicht seine Absicbt eine wissenschaftli-
che,' bildhafte Dokumentation einer, 
Welt die sich verliert oder schon unter-
gegangen ist, zu schaffen. Noch viel weni-
ger wollte er Reiseprospekt-Bilder malen 
oder nostalgische, naturschwärmerische, 
lieblich-kitschige, tränenrührende Bild-
chen prouziren. Der Küpttr nutzt 
den SiWi dep 'Vorwurf für,-'eine harte 
U'msetaun un'd ifterung' ufUrbilder 
und Grundforcnie irgendwie in uns 
allen vorh nden sind und birfrBetrach-
ten der langen Folge der Bilder von' Väh-
treb Gestalt und Schwingung annehmen. ,  
Martin Frommelt hat in seiner Jugendtt 
ist Jahrgang 1933, das Alplerleben als 
Bub selber mitgemacht. Er berichtet: 

«Als Zuhörer war i oft zugegen, wenn 
von härtesten Lebensbedingungen erzählt 
wurde und dabei Gespenster, Aberglaube, 
Schwermut mirhereinzogen und sich nicht 
selten mir echter Frön,nigkeix und gleich-
zeitig mit einer sehr praktischen Lebens-
einstellung: vermengten. » 

Martin Frommelt bat den gewaltigen 
Wandel, der sich in den letzten Jahrzehn-
ten in diesem Lebensbereich vollzogen 
hat, intensiv miterfahren und miterlitten. 
In seinen eigenen Worten: «Ich bin noch 
einer jener, die vorbestraft waren, vom 
Leiterwagen und Ref hinüber zum mo-
dernsten Gefährt zu spannen». Er kennt 
den Existenzkampf, ri den Überlebens-
kampf jener Menschen in früheren Jahr-
zehnten. Dem einfachen Menschen, dem 
einfachsten Menschen in jedemvon uns 
wollte er die Blätter widmen. Er wollte 
nicht dokumentieren, wohl aber jene Bil-
der festhalten und in eine allgemeingülti-
ge Form bringen, die er gesehen und 
erlebt hat. Diese Bilder hat er beschwo-
ren und gebannt, eingefangen und fixiert. 

Ich meine, Martin Frommelt hat dem 
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Der Hirt stillt seinen Durst 

Ausstellung bis 
9. März geöffnet 

Die Ausstellung «Vähtreb» von 
Martin Frommelt im 'grossen Saal 
des Freizeitzentrums Resch in 
Schaan dauert noch bis zum 9. März 
1986. Öffnungszeiten: Werktags 
von 14 bis 20 Uhr sowie samstags 
und sonntags von 10 bis 19 Uhr. Der 
Eintritt ist frei. Auskunftsdienst: 
Telefon 188 oder Tel. 075/2 68 42 
(Resch). 

Am Freitag um 20.00 Uhr und am 
Sonntag um 17.00 Uhr wird der 
Künstler jeweils persönlich anwe-
send sein und durch seine Ausstel-
lung führen.  

alten Senntum, dem Alpwesen der letz-
ten Jahrhunderte, dem Hirten und seiner 
Herde, ein bleibendes künstlerisches 
Denkmal gesetzt. Er hat diesen Stoff guI-
.tig gestaltet. 

Stomichkeit und Abstraktion 
Ich zitiere Martin Frommelt: 
«Es gibe Tage; wo alles am liebsten zur 

architektonischen Bewegung und Statik 
werden möchte - Pfeile, Kreise, Ringe, 
Vierecke, Keile, Linien, dann wieder ver-
liere ich mich in der stofflichen Erschei-
nung, in der Thematik, im Gegenständli-
chen. ich fühle mich meist beidem ver-
pflichtet, und das is: mir ein schlimmer 
Kampf und kann mich sehr beunruhigen. » 

Der Beschauer wird diesem Neben-
und Ineinander von Abstraktem und 

Sinnhaften und Gegenständlichen. 
sein Spannungselement immer wied 
gegnen in den 122 Bildern. 

Die Technik 
Über die Jahre sind Hunderte 

Skizzen und Studien gezeichnet woi 
Vor etwa drei Jahren begann die Au 
rung. Das Werk wurde in 122 Kupfei 
ten gestochen und geätzt. Dies in e 
grossen Format. Die Techniken v 
sehen sich: Radierung. Kaltnadel, A 
tinta und Prägedruck. Einzelheiten 
schwierigen und langwierigeiVorga 
kann ich hier nicht anführen. Für e 
Nichtfachmann Ist kaum nachzuem1 
den, wieviel Mühe und 7eitanfwand 
ter einem solchen Werk steckt. H 
Lob ziemt Max Dunkes in Münchtn. 
dessen Tiefdruckpresse die Blätter 
druckt wurden. 

Serie 
Martin Frommc . Ite ein Buch 

chen, eine Folge sc.aften, eine Dra 
turgie aufbauen, einen Ablauf kreie 

tdie Bilder in eine Prozession bringer 

,

einen Trieb. Sie werden getriehen 
Höhepunkt, zum Alpabtrieb, thaI: 
und gestalterisch. Das Buch und lie / 
stellung wollen erwandert werden. 
Betrachter und Beschauer ist eingela 
diesem Zug zu folgen. Dem Künstler I 
darin, das Zusammenspiel der beidei 
weils im Buch aufliegenden Seiten 
auch die Spannung der Abwicl,  lung 
gesamten Bilderreihe zu beach' n. 1" 
tin Frommelt mag die Serie un liebt  
Folge. Vor 20 Jahren entstand das 
genstück zur neuen Folge: die Apoka 
se in 131 Farbholzschnitten. Solche 
gen brauchen unendlich viel Kraft 
wohl auch - darf ich es sagen - ein I 

chen einen Dickschädel wie er Me 
Frommelt eigen Ist, sonst würde man 
nicht durchhalten. 



- 
Abendessen der Älpler 

- 
Martin Frommelt in seinem Atelier 
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